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Wien,amSamstag,den16.Februar1929ZweiteAusgabe.
- - - - . - . —- - - - - . - - - ¬DieEinstellungdesUnterrichtes.

100Schulhäuserbleibenvon8Uhrfrühbis8Uhrabendsoffen.
VomkommendenMontaganistderUnterrichtansämtlichenöffentlichenVolks-¬
Haupt-undSonderschuleneingestellt.InhundertSchulgebäudenwerdenbisauf
weiteresdieerforderlichenRäumcgeheizt,umjenenschulpflichtigenKindern,
derenElterneswünschen,inderZeitzwischen8Uhrfrühund8Uhrabendsun-¬
terBeaufsichtigungvonLehrpersoneneincwarmeUnterkunftzusichern.(Bei¬
liegenddieListederoffenenSchulgebäude).ZurAufrechthaltungdesnotwen-¬
digenEinvernchmenszwischenSchuleundElternhausisteswünschenswert ,dass
dieElternihrenKinderneinceinfacheBescheinigungdarübermitgeben,für.
welcheStundensiedieBetrauungihrerKinderindengeheiztenSchulräumen
wünschen.DieSchulemitAufenthaltsklassen ,dievondenSchülerndergesperrten
Schulenbesuchtwerdenkönnen,wirddurchAnschlagandemSchultorjederge-¬
sperrtenSchulebekanntgegeben.SämtlichestädtischenSchulgebäudesindindie-¬
serZeitselbstverständlichauchfüralledorteingemietetenTurn-undsonstigenVereine,Privatschulen,Kurseunddergleichennichtbenützbar.

DieFertbildungschulenbleibeneinschliesslichderindenbeiden
ZentralgebäudenuntergebrachtenSchulengleichfallsgeschlossen.EbensodiedortbetriebenenBibliotheken,KurseundsonstigenEinrichtungen.

AllestädtischenKindrgärtenundstädtischenJugendhorte,diein
öffentlichenSchulenuntergebrachtsindundKohlenofen-oderGasofenheizungha¬ben,bleibentretzderSchulsperregeöffnet.

- . - - - -- .- ¬

EingeschränkterBetriebindenstädtischen/Schwimmhallen.UmKchlenerspar-¬
nissezuerzielen,wordenmorgenSonntagdieSchwimmhalleninallenstädtischen
Bädernum13Uhrgeschlossen.AmMontagnachmittagistnurdieSchwimmhalle
imJärgerbadoffen .VemDienstaganbisaufweiteressinddieSchwimmhallenim
JörgerbadundAmalienbadnurnachmittagsab13Uhrgeöffnet.DieanderenBade-¬
abteilungenindenstädtischenBädernwerd. nbisaufweitercsnochbetrieben.

- . . - . - . - . - ———- —- —
DieAbhaltungderVichmärkte.BürgermeisterSeitzhatheuteverfügt,dassfür
dieDauerderderzeitbestehendenabnormenWitterungsverhältnisseundder
demitverbundeneneinschneidendenVerkehrsstörungendieMärkteinSt.MarxfürlobendesundgeschlechtetesVichauchaneinemanderonalsandenhiefürfestgesetztenPagstattfihden.EbensbkanneincharktandemnächstfolgendenTagfortgesetztWerden.
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DerStrombezugausdenstädtischerElcktrizitätswerkenr dininusnia
AbDienstag nur von ' 30Uhrbis 15Uhr .

InfolgedergeringenKohleneinläufesinddie VorrätederstädtischenElektri¬
zitätserkederartgesunken,dassdieStromversorgungnichtmehrvollaufrecht
erhaltenwercenkann . Eswirddeshalhdie Reklamebeleuchtunggänzlicheinge¬
stellt . SiedarfvomMontagannichtmehrbenütztwerden.AuchdieBeleuchtung
derSchilderistvonMontaganeingestellt.DieSchaufensterdürfennurwäärend
der Geschäftsstundenbeleuchtetwerden.

DieWerkesindaberauchgezwungen,dieStromlieferungfürKraftzwecke
zudrosseln .EswurdemitdenVertreternderIndustrieundderArbeiterschaft
vereinbart ,dass die Belieferung der Unternehmungenmit Kraftstrom auf dieZeit

von7130Uhrbis15Uhreingeschränktwird.DadurchwirddenBetrieben,dieKraft¬
strembeziehen ,einekontinmierlicheArbeitszeitvonsiebeneinhalbStundener-¬
möglicht .LebenswichtigeBetriebewerdenbeimStrombezugbevorzugt .DieseSpar¬
massnahmewirdamDienstagwirksam. DieBesitzervonKraftanlagendürfenvom
Dienstagan nur von ' 30Uhrbis 15 Uhrfür diese AnlagenStrombeziehen . Aus¬

genommenbleibenkontinnierlicheBetriebeundauchkontinuterlicheAbteilungen,
innichtkontinuierlichenBetriebensowielebenswichtigeBetriebe(Bretfabriken,
Bäckereien,FleischverarbeitendeBetriebe ,MolkereienundHeilmittelbetriebe. )Be¬
triebe ,bei denender überwiegendeTeil der Arbeiterschaftauf denEisenbahn¬
verkehr zur Arbeitsstätte angewiesenist ,könnenim Einvernehmenmit denstädti¬

schenElektrizitätswerkendenbisherigenBeginndesKraftstrombezugesbeibehal¬
ten ,wennder Strombezugumeine halbe Stundefrüher als bishereingestellt
wird . Wennin einemBetriet .Doppelschichtenbereits eingeführtsind ,ist auchfür
diesederStrombzugumeinehalbeStundezukürzen .FürneueingelegteDoppel¬
schichten darf kein Strom bezogenwerden .

OSchilling/Netstandsspenden.EineReihevonInstitutenhabenzuHanden
des Bürgermeisters insgesamt 178 . 000Schilling erlegt .Davon die Zentralsparkas¬

se der GemeindeWienmit Genehmigungdes Bundeskanzleramtes100 . 000Schilling ,
die städtische Versicherungsanstalt 50 . 000Schilling ,die " Wipag "( WienerPla¬

katierungs . . )undTeerag( TeerAktengesellschaft )je 10 . 000Schilling ,die
Land -undforstwirtschaftliche Betriebsgesellschaft 5000Schilling unddieGe¬
meinwirtschaftlicheSiedlungs - undBaustoffgesellschaft3000Schilling .DieWie¬
neröffentlicheKüchenbetriebsgesellschafthat Anweisungenauf2000Mahlzeiten
übermittelt .Der Bürgermeisterhat angeordnet ,dass diese Beträge nicht zurVer¬
stärkung der durch die Kältekatastrophe bereits ausserordentlich gestiegenen



Rathauskorrespondenzvom16 .Februar1929. ZweiteAusgabe.gen
III .BlattLeistun-/derGemeindeverwaltungdienensollen ,sondernnurfür solcheNotstands-¬

fällezuverwendensind ,dieimRahmenderBestimmungenfürdienormalestädti¬
scheFürsorgeschwerberücksichtigtwerdenkönnen.Selbstverständlichwerdendie
AnträgeaufsolcheausserordentlicheZuwendungendurchdiezuständigenMagis-¬
tratsstellenerfolgen. EssinddeshalbsolcheAnsuchenausschliesslichandiese
Stellen zu richten undspezielle Gesuchean denBürgermeisterodereinzelne
Funktionärevollkommenzwecklos.DieverstärkteFürsorgederGemeindeverwaltung ,
die infolge der Kältesehr umfangreichist,erfährt selbstverständlichdurchdie -¬
se Zuwendungkeinerlei Einschränkung . Wohlwird aber durch die begrüssenswerte

Zuwendungüber den verstärkten Umfangder städtischen Fürsorge hinausvielen
Bedürftigengehodfenwerdenkönnen.

AusserordentlichestädtischøNotstandsaktion.
UnterdemVorsitzdesBürgermeistershrielten auchheutedieamtsführenden

St dträte im Rathais eine Beratung ab,in der der städtische Wohlfahrtsreferent

Stadtrat Professor Dr .Tandlerausführlich üher die DurchführungderNotstands¬
massnahmender Gemeindeverwaltungberichtete . DerFürsorgeapparat wird ineinem

aussergewöhnlichstarkemMassin Anspruchgenommen ;infolge deraufopferungs¬
vollen Arbeit der FunktionäreundBeamtenkonntedie gewaltige Aufgabeklaglos
bewältigtwerden .Es ist erfreulich ,dass auchin der NachtvonFreitag aufSams¬
tagkeineinzigerAufnahmeheischendervomstädtischenObdachlesenheimabge¬
wiesenwerdenmusste . Vonden2100Betten ,die bereitstehen ,blieben200unbenützt.
Auchin den städtischen Wärmestuben ,die einen grossenZuspruchverzeichnen ,wur¬
den alle ,die Einlass begehrten ,aufgenommen .Auchhier ergaben sich keineSchwie¬
rigkeiten .Klaglos funktioniert auch die verstärkte AusgabevonSpeiseanwei¬

sungen ,Winterkleidern ,Schuhen ,LebensmittelpaketenundKohlenkarten .StadtratProfe
sor Dr .Tandlerregte an,obes nicht möglichsei ,dass mit Rücksichtauf diegros¬
se Notlage ,der Bürgermeister eine Verfügung erlasse ,durch die alle in der of¬

fenen Fürsorgeder GemeindestehendenMenscheneine einmaligeausserordentliche
Zuwendungerhalten .Nacheiner eingehendenAussprachewurdederBürgermeister
ermächtigt ,gegen nachträgliche Genehmigung der zuständigen Körperschaften so¬

fort zu verfügen ,dass alle Personen ,die von der GemeindeWieneinenErhaltungs¬

beitrag beziehen ,in der nächsten Wocheeinen einmaligen ,ohne Rücksicht aufdie
Höhe dieses Erhaltungsbeitrages gleichmässig festgesetzten Zuschuss vonzehn
Schilling erhalten . DieseZuwendung erfolgt auch an die ausserhalb Wienswohn¬

haften Bezugsberechtigten .Damitwird mehrals vierzigtausend Personeneineso¬
fortige Hilfe zuteil .Die Bezicher von Erhaltungsbeiträgen brauchen keinen ein¬

zigen Wegunternchmen ,umdiesen Zuschuss zu erhalten .Sie erhalten diezehn

Schilling in einigen Tagen durch die Pestsparkasse in die ohnung zugestellt .
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Am Mentag früh wird bereits mit der Durchführung begonnen werddn .Es ist voll¬

kommenüberflüssig ,dass zur Erlangung dieses Betrages das Fürsorgeamtaufge¬
sucht wird . Stadtrat Professor Tandler berichtete ,dass auch alle übrigen Für¬

sorgeeinrichtungender Gemeindeverwaltungtrotz der so stark gestiegenenAn¬
forderungen klagles funktionieren .

Zwedneueohlfahrtswerkeder GemeindeWien.
Frrichtung eines RheumatikerPavillons . - VermehrungderTuberkulotiker -Betten

um180 . -Gesamtkostenfünf MillionenSchilling .
In kürzester Zeit wird dem Gemeinderat eine Vorlage zugehen ,durch die

die grosse Wohlfahrtsorganisation der Stadt Wien eine überaus wertvolle Erwei¬
terung erfährt . Bisherhat es in Oesterreich einen eigenen Pavillon für Rheumati

ker nicht gegeben,obwohles sich beimRheumatismusundseinen schwerenFolge¬
krankheiten um ein leider sehr häufiges und oft in den unangenehmsten Formen
auftretendes Leiden handelt ,das für einzelne Betätigungszweige geradezu eine

Berufskrankheit bildet .Es war deshalh schon seit Jahren ein dringender Wunsch ,
dass eine Stätte geschaffen werde ,wo alle erdenkbaren Hilfsmittel der Behand¬

lung in der zweckdianslichsten Weise vereinigt sind ,alle Fortschritte der For¬

schung auf diesem Gebiet in der ganzen Welt überprüft und bei Bewährung angewen

det werden .Auch die Möglichkeit der wissenschaftlichen Bearbeitung der auf
einem eigenen Rheumatikerpavillon gesammelten Erfahrungen ist ungehauer wich¬

tig .All daa kommt jetzt zur Erfüllung .Aus rein praktischen Gründen empfiehlt

os sich ,die Abteilung für rheumatische Kranke in jenem Pavillon unterzubringen ,

in dessen Parterre das bekannte und mit allen modernen Hilfsmitteln ausgestat¬
tete Institut für physikalische Heilmethoden sich befindet .Dadurch werden sich

einzelne Verschiebungen als notwendig erweisen .Der Rheumatikerpavillon soll
140 Betten umfassen .

Der eigentliche Neubauerfolgt aber,um eine besondere Verbesserungzu
bewirken ,für die Tuberkuloseabteilung .Die Zahl der Tuberkulosebetten erfährt

bei diesem Anlass eine Vermehrung um 180 . Esist eine Tatsache ,dass gerade Tu¬
berkulosekranke in den Spitälern am allerschwierigsten Aufnahme finden .Durch
eiese Vermehrung wird ein ganz besonders dringendes Bedürfnis befriedigt . Der
Tuberkulosepavillon wird auf dem gegen ,die Tiergartenmauer gelegenen unverbau¬
ten Gelände errichtet ,wodurch es möglich wird ,die Belagräume und Liegehallen
in fast rein südlicher Richtung anzulegen .Beim Bau des Pavillens wird selbst¬

verständlich der medernste Fortschritt berücksichtigt werden .Alle Efahrungen
die insbesondere in Deutschland auf diesem Gebiete gemacht worden sind und die
auf einer im Vorjahr erfolgten Studienreise verwertet wurden ,werden angewendet .
Das vorhandene Fernheizwerk ies Krankenhauses Lainz und auch die bestehende
Zentralküchgnanlage werden ohne besondere Erweiterungen für den erhöhten Belag
fusreichen . DieKosten des Neubaues stellen sich samt Einrichtung auf rund. 850 . 600 . - Dazu kommen noch 150 . 000Sf

ür die VerlegungeinzelnerAbteilungen .DerNormalbelagraumdesKrankenhausesLainzist jatzt 975 . DieVermehrungisteinvollesDrittel . DiejährlichenBetriebsausgabenfür dieneueSchöpfungwerdenaufeineMillienSchillinggeschätzt .MitdenBauarbeitensoll nochindiesem Frühjahr begonnen werde
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